
D
asGefühlkenntwohl jeder: Aufge-
sogenvonderArbeit, istmanstän-
dig damit beschäftigt, die tägli-

chen Aufgaben zu erledigen. Für größere
Fragen bleibt oft keine Zeit. Warum hetzt
man eigentlich die ganze Zeit von Job zu
Job?WiegelingtderStart ineineneueAuf-
gabe? Ist das Studium wirklich das rich-
tige? Der Urlaub bietet die Chance, mit
Abstand an solche Probleme heranzuge-
hen. Diese Bücher helfen dabei, nach
dem Urlaub gut erholt und vorbereitet in
den Job zurückzukehren.

PROBLEME LÖSEN, TAG FÜR TAG
Studien zeigen: Menschen neigen dazu,
eher ihre kurzfristigen Probleme zu lö-
sen. Ist etwasweit weg, schreibt PeroMi-

cic, entscheiden wir
gerne vernünftig. Je nä-
her eine Frage an die Ge-
genwart rückt, desto
eher gewinnt das Ange-
nehme – auch wenn es
langfristig schadet, etwa
derGesundheit, derUm-
welt oder dem Finanz-

haushalt. In seinem Buch „Wie wir uns
täglich die Zukunft versauen“ zeigt der
Wirtschaftswissenschaftler, wie man das
Wissen um die Kurzzeitfalle im eigenen
Leben positiv einsetzen kann.

—Pero Micic: Wie wir uns täglich die Zu-
kunft versauen; Econ Verlag, 2014, 336 Sei-
ten, 19,99 Euro

GESCHÄFTSPLAN FÜR DIE KARRIERE
Von einem Job zum anderen hetzen ohne
selbst den beruflichenWeg zu gestalten –
Menschen mit solcher Berufserfahrung
gibt „BusinessMo-
del You“ neues
Werkzeug an die
Hand. Statt ohne
Plan ständig im
Kopf zu rotieren,
empfehlen die Au-
toren Tim Clark, Alexander Osterwalder
und Yves Pigneur die Methode des Ge-
schäftsmodell Canvas auch als Angestell-
ter auf die eigene Arbeit zu übertragen.
Mit einem klaren Bild über eigene Ange-
bote, Partner und Kanäle lassen sich be-
rufliche Entscheidungen leichter treffen.

—Tim Clark, Alexander Osterwalder,
Yves Pigneur: Business Model You. Dein
Leben - Deine Karriere - Dein Spiel, Cam-
pus Verlag, 2012, 256 Seiten, 24,99 Euro

* * *

NEUER SCHWUNG IM STUDIUM
Warum sind meine Noten so schlecht?
Führt mein Studium ei-
gentlich noch zu etwas?
In „Studienabbruch und
Alternativen“ hilft Peter
Piolot überlasteten und
zweifelnden Studenten,
Ursachenforschung zu
betreiben. Das Buch legt
dar, wann eine andere
Studienstrategie helfen kann, wann ein
Studienwechsel ansteht oder obein Studi-

enabbruch ratsam ist.WiemandieUnier-
fahrung überführt in einen gelungenen
Start ins Berufsleben, ist ebenfalls
Thema.

—Peter Piolot: Studienabbruch und Alter-
nativen. Durchbeißen, Fachwechsel, Um-
stieg in den Beruf. UTB, 2014, 189 Seiten

* * *

MUT ZUM RISIKO
Die großen Innovationen, so Sven G
Jánszky und Stefan A Jenzowsky, kamen

oft von Personen, die ihr
Geschäftsmodell kreativ
über den Haufen warfen
– bevor es andere taten.
In „Rulebreaker – Wie
Menschen denken, de-
ren IdeendieWelt verän-
dern“ geben die Autoren
Beispiele dafür: aus der

Hotel- und Werbebranche, von Reedern
bis zum Immobilienmakler. Auch der
erste Dax-Vorstand ohne abgeschlossene
Berufsausbildung wird porträtiert.

—SvenG Jánszky, StefanA Jenzowsky: Ru-
lebreaker – Wie Menschen denken, deren
Ideen dieWelt verändern. Goldegg Verlag,
2013, 384 Seiten, 12,95 Euro

* * *

PLÖTZLICH CHEF
Bisher lief im Beruf alles wie im Bilder-
buch, doch mit der neuen Führungsauf-
gabe ist plötzlich alles anders als gedacht.
In „Ärmel hoch“ beschreibt GudrunHap-

pich die Herausforderungen beimWech-
sel vonderRolle als Fach-
kraft zu einer Führungs-
aufgabe. Fragen vonVer-
trauen und Delegieren
oder Einmischungen
durch den Chef werden
besprochen. Happich
geht besonders auf die Si-
tuation in großen Unter-
nehmen ein und hat auch Tipps für den
nächsten Sprung: den Wechsel ins
Top-Management.

—Gudrun Happich: Ärmel hoch! Die 20
schwierigsten Führungsthemen und wie
Top-Führungskräfte sie anpacken. orell
füssli Verlag, 2011, 210 Seiten, 24,95 Euro

* * *

MAUERBLÜMCHEN TRIFFT RAMPENSAU
Die einen sind imMeeting kaum zu stop-
pen, die anderen halten mit guten Ideen
hinter dem Berg. Wie lassen sich die Fä-
higkeiten von beiden im Team am besten

nutzen? Sylvia Löhken
beschreibt in „Intros
und Extros“ Strategien
für die bessere Zusam-
menarbeit von lauten
und leisen Menschen.
Ein Faktor, der auch von
Führungskräften zu oft
übersehen wird. Löhken

geht auf unterschiedliche Kommunikati-
onskanäle einunderläutert,was zubeach-
ten ist, wennman im jeweils anderen Re-
vier tätig ist – undentgegen seiner Persön-

lichkeit arbeitet, etwa als Introvertierter
im Verkauf.

—Sylvia Löhken: Intros und Extros: Wie
sie miteinander umgehen und voneinander
profitieren. GABAL, 2014, 360 Seiten, 24,90
Euro.

* * *

KEINE ANGST VOR KRISENGESPRÄCHEN
Ein Klassiker. Egal ob als Angestellter,
Kollege oder Teamleiter:
mit schwierigen Gesprä-
chen ist jeder mal kon-
frontiert. Und viele
schieben sie gerne auf.
AufbauendaufdemKom-
munikationsmodell von
Friedemann Schulz von
Thun, dass jede Aussage
neben sachlichen auch persönlich offen-
barende, appellierende und beziehungs-
gestaltendeBotschaften transportiert, be-
schreibt Karl Benien, wie man kritische
Gespräche angehen kann.

—Karl Benien, Friedemann Schulz von
Thun: Schwierige Gespräche führen. ro-
roro, 2003, 336 Seiten, 9,99 Euro.

* * *

IN BILDERN DENKEN
Wer immer in eingefahrenen Wegen dis-
kutiert, sucht nach neuen Ansätzen – um
neue Wege beschreiten zu können. In
„UZMO – Denken mit dem Stift“ schlägt
Martin Haussmann vor, mit einfachen
Skizzen Ideen, Dialoge und komplexe

Sachverhalte bearbeitbar zumachen. „Vi-
sual Facilitating“ heißt diese Methode,
die dabei helfen
soll, in Meetings,
Trainings und Prä-
sentationen tatsäch-
lich Lösungen für
Problemstellungen
zu finden. Dazu
gibt es Tipps zur Verbesserung der eige-
nen Handschrift.

—Martin Haussmann: UZMO – Denken
mit dem Stift: Visuell präsentieren, doku-
mentieren und erkunden. Redline Verlag,
2014, 304 Seiten, 24,99 Euro

* * *

BESSER LERNEN
Die Zeit für Weiterbildung ist sowieso
knapp. Nur wenige nehmen sich Zeit,
auch noch ihren Lernstil
zu überprüfen. Doch das
lohnt sich, sollen dieMü-
hen einer Fortbildung
nicht versanden. In „Ex-
ploratives Lernen“ er-
klärt Verena Steiner, wie
man sich durch etwas
Vorbereitungbesser kon-
zentrieren kann, wie man sich Lernstoff
besser erarbeitet – und das Gelernte mit
dem Alltag verknüpft.

—Verena Steiner: Exploratives Lernen.
Der persönliche Weg zum Erfolg. Eine An-
leitung für Studium, Beruf und Weiterbil-
dung. Piper, 2013; 288 Seiten, 19,99 Euro

Projektmanagement am Bau:
Berufsbegleitendes Masterstudium
Weitgehend online kann der neue Studi-
engangConstructionManagement absol-
viert werden, den die Uni Duisburg-Es-
sen zumWintersemester 2014/2015 an-
bietet. Das berufsbegleitende Studium
dauert fünf Semester. Auf dem Stunden-
plan steht Bauwirtschaft, Bauvertrags-
recht und Projektmanagement am Bau.
Absolventen sollen etwa bei Bauträgern
die Projektleitung übernehmen können.
Das Studium kostet rund 19 300 Euro.
Bewerbungsschluss ist der 30. Septem-
ber.  dpa

Weiterbildung per Fernkurs:
Fördermöglichkeiten ausschöpfen
Ein Fernlehrgang kann kostspielig sein:
Berufstätige sollten sich nicht nur auf die
Angaben des Fernlehrinstituts verlassen,
wenn es um Fördermittel geht. Besser ist
es laut der Zentralstelle für Fernunter-
richt, sich auch an den Berater in der zu-
ständigen Arbeitsagentur zu wenden.
Möglicherweise fällt dem Arbeitsberater
ein aktuelles Förderprogramm ein, das
dem Institut unbekannt ist. Zudem kann
er einschätzen, ob Berufstätige die Vo-
raussetzungen für eine Förderung erfül-
len. Auf jeden Fall sollten Beschäftigte
sich auch an ihren Arbeitgeber wenden.
Möglicherweise ist er bereit, die Kosten
zum Teil zu übernehmen.  dpa

Wer als Personalberater Interna seiner
Kunden erfährt,muss diese für sichbehal-
ten. Verraten sie Informationen aus dem
Betrieb ihrer Kunden an Dritte, kann es
für Berater teuer werden. Das gilt selbst
dann, wenn der Kunde einen Rechtsver-
stoßbegangenhat.Daraufweist derDeut-
scheAnwaltverein hin. Er bezieht sich da-
bei auf einUrteil desHessischenOberlan-
desgerichts (Az.: 16 U 175/13).

In dem verhandelten Fall hatte ein Ar-
beitgeber einenPersonalberater damit be-
auftragt, nach geeigneten Kandidaten für
die Position eines technischen Verkäu-
fers zu suchen. Der Personalberater
schlug eine Frau vor – der Personalleiter
teilte ihm jedoch mit, dass ein Mann ge-
sucht sei. Nachdemder Beratungsvertrag
beendet war, erzählte der Personalbera-
ter der abgelehnten Bewerberin den
Grund für die Ablehnung. In der Folge
verklagte die Frau das Unternehmen we-
gen Verstoßes gegen das Allgemeine
Gleichbehandlungsgesetz (AGG). In ei-
nem Vergleich erhielt sie 8500 Euro.
Diese und weitere Folgekosten forderte
dasUnternehmenvondemPersonalbera-
ter zurück.

Das Oberlandesgericht verurteilte den
Berater, dem Unternehmen ein Drittel
des entstandenen Schadens zu ersetzen.
Er habe seine vertraglichen Treuepflich-
ten verletzt, da er zur Diskretion ver-
pflichtet war. Sein Verhalten war außer-
demunverhältnismäßig. Er habedie abge-
lehnte Bewerberin regelrecht angesta-
chelt, seinen Auftraggeber wegen einer
Entschädigung in Anspruch zu nehmen.
Die Firmahabe jedochwegendesRechts-
verstoßes eine große Mitschuld. Sie be-
kamdeshalbnur einDrittel des entstande-
nen Schadens ersetzt. Das Landgericht
Frankfurt hatte die Klage zuvor abgewie-
sen.  dpa

Füße hoch,
Ratgeber raus

Denkpause in den Ferien: Fern vom Alltagsstress
lassen sich wichtige Karrierefragen anpacken.
Lesetipps für die Weiterbildung im Urlaub
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Diskretion
ist für Berater

Pflicht

E FPINNBRETT

Von Katharina Ludwig

Endlich Zeit zum Schmökern. Unzufrieden mit dem Job? Angst vor neuen Aufgaben? Der Urlaub bietet die Chance, mit dem nötigen Abstand wichtige Fragestellungen zu durchdenken. Karriereratgeber im Reisegepäck helfen bei der Orientierung.  Foto: dpa

 

TIMEPLANER

E  INFORMATIONSVERANSTALTUNG

bbw Hochschule – erleben

Am 5. 8. 2014, ab 18.00 Uhr vorbeikommen,

sich informieren – zu allen Studienangeboten

Leibnizstr. 11 – 13, 10625 Berlin

Weitere Infos: www.bbw-hochschule.de

Freecall: 0800 0800 229

Kündigen Sie Ihre Veranstaltung an.
Kontakt: anja.kuesel@tagesspiegel.de
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Englisch: Intensivkurs, max. 6 Teilnehmer,

60 Unterrichtsst., 310,- €, DIE NEUE

SCHULE, 8 73 03 73, www.neueschule.de

cccccccccccccccccccccccccccDUNTERRICHT

Wer sucht, der findet. Die „Kleinen Anzeigen“

im Tagesspiegel bieten dafür das passende

Umfeld.

Sprachkurs sucht 
Geschäftsreisende.

Ihr Angebot in der Rubrik Unterricht und Fortbildung

Jeden Sonntag im Karriereteil.

Anzeigenschluss Donnerstag, 16 Uhr 

Tel.: (030) 290 21-15 510, Fax: (030) 290 21-540

weiterbildungsteam@tagesspiegel.de


